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Segen die Aeischnol.
Aus Berlin wird uns geschrieben:
Fast drei Wochen hat Herr v. Bethmann ge¬

schwiegen, ehe er seine „Erwägungen " zum Ab¬
schluß brachte und mit den Maßregeln vor das
Forum der Oeffentlichkeit zu treten wagte , die
er zur Linderung der Fleischnot oorzuschlagen
gedenkt. Der arme Kanzler, er war in keiner
beneidenswerten Situation . Auf der einen Seite
die Szylla einer kleinen, aber einflußreichen
hyperagrarischen Klique, die bei jeder auch nur
scheinbar der Landwirtschaft abträglichen Reform
mit einer Revision ihrer monarchischen Gesin¬
nung drohte, die vor allem stark genug ist, um
jedem Kanzler das Leben sehr sauer zu machen;
auf der anderen Seite die Charybdis der öffent¬
lichen Meinung , die kategorisch nach einer Ent¬
spannung der unerträglich gewordenen Situa¬
tion drängte . So oder so, er wußte im Voraus ,
daß er es niemandem recht machen und sich
Gegner schaffen würde , deren Ansturm nicht zu
unterschätzen ist. Denn was er auch bietet, er
wird immer der einen Gruppe zu viel , der
anderen viel zu wenig vorschlagen. Unter diesem
Gesichtswinkel muß man an die Dethmannschen
Pläne herantreten , wenn man ihnen gerecht wer¬
den will , und da verdient es immerhin Anerken¬
nung , daß er dem Kampf nicht ausgewichen ist,
sondern ehrlich versucht hat, Abhilfe zu schaffen .
Wir sind ja so bescheiden geworden in Preußen -
Deutschland, daß man vor Erstaunen schier Nase
und Mund aufsperrt , wenn einmal ein Minister
es wagt , wider den agrarischen Stachel zu löcken .
Wie lange ist es denn her, seit Herr v . Pod -
bielski sich erdreistete, von einem „Fleischnot¬
rummel " zu sprechen? Und noch im vergange¬
nen Jahre erschien die Regierung mit leeren
Händen vor dem Reichstag , aus lauter Angst
vor dem Geschrei der hochmögenden Herren
vom Bunde der Landwirt «. .

Dagegen ist allerdings das Programm des
Kanzlers ein erheblicher Fortschritt. Absolut ge¬
nommen , freilich ist es immer noch sehr beschei¬
den . Eine stark verklausulierte Oeffnung der
Grenzen für frisches Fleisch, Tarifermäßigung
der Eisenbahn und Rückvergütung der Fleisch¬
zölle in der Höhe des halben Zolles . Das ist
alles ; also mehr eine Reihe von kleinen und
kleinsten Mittelchen , die, wenn sie folgerichtig
ineinandergreifen , eine Herabdrückung der
Fleischpreise im Gefolge haben können ; ob
sie tatsächlich dies Resultat ergeben werden , muß
erst die Praxis mit ihren unberechenbaren Ueber-
raschungen ergeben . Dagegen sind die radi¬
kalen, aus den Großstädten geforderten Maß¬
regeln nicht erfolgt , weder die glatte Oeffnung
der Grenzen , noch die Aufhebung des § 12 des
Fleischbeschaugesetzes, die eine unbeschränkte Ein¬
fuhr von Gefrierfleisch ermöglichen würde . Der
Konsument also, der sich den Riemen enger um
den Magen schnallen muß und Fleisch nur noch
an Sonn - und Feiertagen zu sehen bekommt,
wird mit seinem Urteil rasch fertig sein: für ihn
bleibt der Kanzler der „Knecht der Großagrarier ,
der über die Not des Volkes hinweggeht " . Das
ist leicht gesagt , aber ehe man zu einer sol¬
chen Verurteilung kommt, sollte man sich doch
einmal die Frage vorlegen , was denn ein Kanz¬
ler , der die volle Verantwortung seines Amtes
trägt , anders tun konnte .

Die Dinge liegen bei uns doch so, daß wir
im Interesse unserer nationalen Schlagfertigkeit
auf eine gesunde Landwirtschaft nicht verzichten
dürfen . England ist dank seiner insularen
Lage sehr viel bester daran , wir aber sind
darauf angewiesen , im Kriegsfall den Fleisch¬
bedarf im eigenen Lande decken zu müssen, und
das können wir nur , wenn schon in Friedens¬
zeiten dafür gesorgt wird , daß die Landwirtschaft
rentabel bleibt. Eine uneingeschränkte Oeffnung
der Grenzen aber würde mit Notwendigkeit den
Ruin unserer Viehzucht bedeuten, da damit das
letzte Mittel gefallen wäre , um der unheimlichen
Maul - und Klauenseuche Herr zu werden , die
jetzt schon dem Nolksoermögen Millionenwerte
gekostet hat. Und die Einfuhr von Gefrier¬
fleisch ? Wir wiesen schon bei einer früheren
Gelegenheit auf das bedenkliche des Vorschlages
hin ; trotzdem ist der Kanzler bereit gewesen,
wie wir zu wissen glauben , hier weiter entgegen
zu kommen, hat aber den Vorstellungen des
preußischen Landwirtschaftsministeriums gegen¬
über nachgegeben . Don dort aus wurde näm¬
lich darauf hingewiesen , daß die restlose Einfuhr
von Gefrierfleisch eine starke Benachteiligung
der deutschen Landwirtschaft — absolut genom¬
men — bedeuten würde . Fallen doch heute
Jahr für Jahr nach zuverlässigen Berechnungen
für 40 Millionen Mark Fleisch den scharfen Be¬

stimmungen des Fleischbeschaugesetzes, die aus
Gründen der Volksgesundheit notwendig sind ,
zum Opfer. In außerdeutschen Ländern aber
läßt sich eine ähnlich rigorose Durchführung der
Fleischbeschau nicht erzwingen , es würde also
gegen das Prinzip der ausgleichenden Gerechtig¬
keit verstoßen , wenn man da dem Auslands
gegenüber eine mildere Praxis walten lassen
wollte und nicht einmal die Gewißheit hätte,
daß die Möglichkeit einer Krankheitserregung ,

der wir jetzt für 40 Millionen Mark sonst brauch¬
bares Fleisch opfern , in gleicher Weise aus¬
geschaltet wäre .

Soll man nun angesichts dieser Schwierig¬
keiten den Stab brechen über einen Kanzler ,
der solche Gefahren nicht glaubte auf unsere
Landwirtschaft heraufbeschwören zu dürfen ?
Wir meinen nein . Gewiß , es ist eine undank¬
bare Sache , gegen den Strom zu schwimmen,
ist ja auch sehr viel bequemer in die Posaune der

VWMMM ÜN .MIMer MM !"
(Nachdruck mir mit, «uau«r Quellenangabe gestattet).

Ne Krise ln der Türkei.
Die Lage auf dem Balkan .

(Eigener Drahtbericht .)
Ueber die Lage auf dem Balkan schreibt die „Nord¬

deutsche Allgemeine Zeitung " in ihrer gestrigen Wo¬
chenrundschau :

Der Ernst der Balkanlage ist neuerdings von be¬
rufener Stelle in dem Expose des österreichisch -
ungarischen Ministers des Aeußern vor
dem auswärtigen Ausschuß der ungarischen Delega¬
tion eingehend beleuchtet worden . Nach dem Wider¬
hall in der Presse scheint die von aller Schönfärberei
entfernte Sprache des Grafen Berchtold hier und dort
zunächst überrascht zu haben . Die Nachrichten aber ,
die aus den Balkanländern der Darlegung des Leiters
der österreichisch- ungarischen Politik auf dem Fuße
folgten , erklären zur Genüge , weshalb Graf Berchtold
bei der Besprechung der Zustände im nahen Osten
einen ernsten Ton angeschlagen hat . Auch wenn nie¬
manden die Absicht einer Friedensstörung unterstellt
werden soll, darf man nicht übersehen , daß ein Spie¬
len mit Gedanken , die an bewaffnete Einmischung in
Mazedonien streifen , in unverantwortlichen Kreisen
noch fortdauert . Demgegenüber Ist oer Wunsch be¬
rechtigt , daß die Besonnenheit der Regierungen
sich stärker erweisen möge als leidenschaftliche Er¬
regungen der Völker . Die Pforte hat eine re¬
formierende Tätigkeit in der mazedonischen Verwal¬
tung zugesagt . Er erscheint billig , ihr für die Ein¬
lösung ihrer bestimmten Versprechungen Zeit zu las¬
sen. Wer sich gegen die Gewährung einer derartigen
Frist ungeduldig sträuben wollte , könnte in den Ver¬
dacht geraten , daß es ihm um anderes zu tun sei als
um eine wirkliche Besserung der Verhältnisse in Maze¬
donien .

Die angeblichen türkischen Manöver .
Konstantinopel , 29. Sept . Die Mobilisierung

der Divisionen von Mitwrvitza und Uesküb zu
Uebungszwecken ist bereits vollständig durch¬
geführt . Die Uebungen der 10 Divisionen werden
sechs Wochen dauern . — Der serbische Gesandte hat
gestern bei der Pforte seine Schritte wegen der Her¬
ausgabe des beschlagnahmten Kriegsmaterials er¬
neuert . (Darnach stimmt die Meldung von der erfolg¬
ten Freigabe des Materials nicht .) — Der rus¬
sische Botschafter und der englische Ge¬
schäftsträger hatten gestern vormittag mit dem
Minister des Aeußern Noradunghian längere
Unterredungen , die hier vielfach kommentiert werden .
Wie es heißt , bezogen sich die Besprechungen auf die
En treu ue von Balmoral und die Notwendig¬
keit der in Mazedonien geplanten Reformen .

Athen , 29 . Sept . Die erfolgte Einberufung der
türkischen Redifs von zehn Divisionen gilt hier , der
„Franks . Ztg .

" zufolge , als Beginn der gene -
rellen Mobilmachung : man erwartet daher
die baldige Mobilmachung auch in Bulgarien und
Serbien , der vertragsgemäß die hiesige Mobilmachung
folgen muh . König Georg reist auf Wunsch der hie¬
sigen Regierung morgen direkt hierher . Der Premier¬
minister Denizelos hatte heute mehrfache Audienzen
beim Regenten , dem Kronprinzen Konstantin , er und
der Minister Koromilas hatten ferner mittags eine
längere Besprechung mit hiesigen bulgarischen Ge-
sandten Ratzimtew .

Der griechisch -türkische Zwischenfall.
konslantinopel . 29 . Sept . Der griechische Ge¬

sandte unternahm gestern vormittag beim Mini¬
ster des Aeußern Schritte wegen der Beschießung
des griechischen Dampfers „Roumelie " im
Hafen von Vathy . Er forderte Bestrafung
der Schuldigen , Entschuldigung der Türkei und
Schadenersatz. _

Lettuje . 29 . Sept . Nach einer amtlichen Meldung
haben der König und die Regierung auf die freund¬
schaftlichen Gegenratschläge der Großmächte erwidert ,
Montenegro werde nichtsgegendieWün -
sche der Großmächte unternehmen , jedoch
hänge das ruhige Berhalten Montenegros von dem
guten Willen der türkischen Regierung . ab , an der
Grenze die Ordnung aufrecht zu erhalten .

Der Frankfurter Oberbürgermeister -Wechsel.
Frankfurt a . M ., 29 . Sept . Offiziell bekannt¬

gegeben wird die Ernennung des Oberbürgermeisters
Voigt - Barmen zum ersten Bürgermeister von
Frankfurt a . M . für eine 12jährige Amtsdauet unter
Verleihung des Titels Oberbürgermeister und gleich¬
zeitig die Enthebung des Oberbürgermeisters
Adickes von seinem Amt für den Rest der Amts¬
periode .

Frankfurt a . 29 . Sept . Gestern abend fand
in der Festhalle eine Abschiedsfeier für den
scheidenden Oberbürgermeister Adickes statt . Als
Vertreter der Bürgerschaft sprach Abg . Jung dem
Scheidenden den Dank der Stadt Frankfurt aus .
Oberbürgermeister Adickes dankte in bewegten Wor¬
ten für die ihm dargebrachten Ehrungen und gab dem
Wunsche Ausdruck , daß Frankfurt sich auch fernerhin
vorwärts und aufwärts entwickeln möge .

Die französische Flottenkonzentration im
Mittelmeer .

Paris . 29 . Sept . (Agence Havas .) Poin -
cars dementiert ein angebliches Inter¬
view , das in der italienischen Zeitung
„Stampa " von » a , d«m Herausgeber
der „ Rioista Politica Parlamentäre "

, veröffent¬
licht wurde . Poincarö beschränkte sich in der
jüngst gewährten Unterredung darauf , zu sagen ,
daß die Zusammenziehung der französischen
Flotte im Mittelländischen Meere eine seit
langem angekündigte Maßnahme sei, die von
ausschließlich maritimen Erwägungen
geboten sei. Jede andere dem Ministerpräsiden¬
ten zugeschriebene Aeußerung ist unrichtig .
(Es ist sehr freundlich von der Agence Havas ,
daß sie uns mit dem Interview verschonte. Die "

Erklärung des Herrn PoincarS läßt in ihrer
absoluten Inhaltslosigkeit darauf schließen, daß
er sich für einen großen Politiker hält.)

(Eigener Drahtbericht .)
Paris , 30 . Sept . Unter Hinwetsz auf den Beschluß

der englischen Regierung , die Mittelmeerflotte fort¬
schreitend zu verstärken -, greift der „ Figaro " den
Marineminister Delcassö sehr lebhaft an . Er
schreibt u . a . : es sti wenig w ü r d l g gewesen , der
Welt glauben zu machen , daß Frankreich die Aufgabe .
erhalten hake , die Wacht im Mitt e l meere zu
übernehm e n . Diese Aufgabe habe niemals be¬
standen . Man habe alsbald feststellen müssen , daß
England seine Streitkräfte im Mittel¬
meere verdoppelt und dessen Wacht niemals
einem einzigen überlassen habe . Der lärmend ange¬
kündigte Beschluß DelcassSs , der im Auslande so ge¬
schickt als eine unfreundliche Geste ausgebeutet
worden sei , sei demnach nur eine theatralische
Gebärde gewesen . Sie habe gleichwohl sofort eine
Vermehrung der Rüstungen des Drei¬
bundes hervorgerufen . Es sei nicht das erstemal ,
daß Delcasss die Ruhe Frankreichs bloßstelle . Glück¬
licherweise werde Poincars , dessen Ansehen täg¬
liche zunehme und der überall die Macht der Bünd¬
nisse und die Wärme , der Freundschaften Frankreichs
entfache , den Fehler Delcassös wieder gut machen .
(Sollte etwas gegen Herrn Delcasss im Werke sein ?)

Das Geheimnis von Balmoral .
Bockmoral . 29. Sept . Die Konferenzen haben

ihren Abschluß erreicht. Die Minister Saso -
noff und Grey sind von Balmoral -Castle ab¬
gereist. Sasonoff wird bis Mitte nächster Woche
in England bleiben und eine Anzahl privater
Besuche abstatten. Ein Communiquö über
die Konferenzen wurde nicht heraus¬
gegeben . „Evening Standarh " erklärt, daß
ein solches auch nicht erfolgen würde .
(Nun soll die Welt raten , ob das Communiqu6
unterbleibt , weil es sich n i ch t l o h n t , den In¬
halt der Besprechungen bekannt zu geben , oder
ob es so furchtbar ist, daß es besser geheim
bleibt. Dieses nette Dersteckspiel wird müßigen
Zeitungsschreibern noch Stoff zu vielen Artikeln
geben .)

weitere Depeschen siehe ..Letzte Nachrichten".
vie hevöse Annuver vnserer Blattes «nfatzt 8 Seite».

Entrüstung zu stoßen, als Argumenten na -
zugehen , die auf einen hungrigen Magen
der bekanntlich ein sehr strenger Richter ist
schwerlich nachhaltigen Eindruck machen werd,
Aber trotzdem , wir wagen es auf diese Gefcn
hin auszusprechen, daß der Kanzler alles get
hat, was er nach Lage der Dinge tun kann
Es galt für ihn einen Mittelweg zu finden , l
zwischen den Lebensinteressen der Konsument
und der Produzenten die Diagonale zog , !
den einen half , und doch den anderen die E ^
stenzbedingung nicht abgrub . Wenn wir ak
zu dieser wohlwollenden Beurteilung des Be
mannschen Programms kommen, so leitet u
dabei die Gewißheit , daß es dem Kanzler er
ist, nicht nur mit den Notstandsmaßregeln , sc
dern auch mit den allgemeinen Reformen , !
er am Schluffe seiner nicht immer geschickten P
gründung anregt . Eine großzügige inn >>
Kolonisation , eine planmäßige Kultivier »
von Mooren und Oedländern Hand in Hand r,l
der Gewinnung von Stellen für tausende st
bodenständigen Bauern , das ist das beste Mitt
um ähnliche Krisen wie die jetzige unmöglich
machen und eine gleichmäßige , billige Fleis
besorgung für alle Zukunft zu sichern .

Deutsches Leich. >
Die Demonstration der Großfürstin. >

Französischen Blättermeldungen zufolge hat st
russische Großfürstin Nikolajewitsch während en
Inspektionsreise , die ihr Gatte nach den franzU
schen Manövern an die deutsche Grenze unternah
eine auffallende Demonstration
fahrt an die « lsaß - lo t h ri ngisc
Grenze unternommen . Auf einer n, >
deutschem Boden führenden Brücke soll sie da
in sentimentaler Haltung nach Deutschland hinüb
geblickt haben , während die herbeigeeilte Bev
kerung durch lauten Beifall zu verstehen gab , d
.sie die Kundgebung der Großfürstin richtig v
standen hatte . In deutschen leitenden Kreisen , ?
der Vorgang nicht unbeachtet geblieben ist , säst
man , wie uns berichtet wird , die Kundgebung t .
russischen Großfürstin als das ein , was sie tatsä
lich ist : eine grobe Geschmacklosigkel
Man fragt sich vergebens , was die Großfürstin , !
eine geborene Montenegrinerin ist , zu d
ser Demonstration veranlaßt haben kann . Die 3
Ziehungen zwischen Deutschland und Mo
tenegvo sind nach wie vor die denkbar best ,
was ja auch erst der kürzliche Besuch des Koni ;
Nikolaus in ' Derkin zum Ausdruck gebracht hat
PolitMkjPedeutung legt man dem Vorgang seit
verständlich nicht bei , da es sich allem Anscheü
nach um nichts anderes handeln dürfte als um >>
kokette Geste einer Frau , die ' es nach eir
kleinen Reklame gelüstet . .

Julius Bachem über die Lage des
Katholizismus.

Der Führer der Kölner Richtung des Zentrui
nimmt in einem sehr diplomatisch gehaltenen S ,
tikel des „Tag " das Wort zur Iesuitenfrage . ^
diesem Artikel findet sich folgende Stelle :

„Emcs .mutz allerdings hinzugefügt werden , we
Man gerecht urteilen will . Es ist nicht ledig ! .
Vorurteil räch Gehässigkeit , wenn sich auf der c
dern Seite sv viel Kirchenfeindschaft und insbest
dere so viel -Wnreigung gegen den Kathokizism
zeigt . Eine Mitschuld daran tragen zweifellos d
jenigen katholischen Kreise , welchen es an D
ständnis für die Zeit , in der sie leben so vollste
big fehlt , daß sie das Verhältnis zwischen Kir >
und Staat heute noch so konstruieren , als lebt
wir im vollen Mittelalter , etwa lm dreizehist
Jahrhundert mit seinem Glaubensstaat . Je
Kreise , die sich neuerdings von der Gesamtheit d
Katholiken besonders scharf abheben , tragen ni
wenig dazu bei , den abgründigen Haß gegen d
Katholizismus , der uns - gegenwärtig so oft ent ;
gentritt , zu erzeugen und zu unterhalten . Ab
man mache nicht die Katholiken schlechthin dast
verantwortlich . Das ist eine schreiende Ungere
tigkeit . Wie ihre erdrückende Mehrheit über t >
Theorie und dis Gebarung jener extremen Kre >
denkt , das hat eiML der . Führer der österreichisch
Katholiken , Graf Resseguier , auf dem mährisch
Katholikentage mit Bezug auf das in Wien ersch
nende Organ dieser Richtung in dem geflügelt
Worte drastisch zum Ausdruck gebracht : ' „ Das
ein Katholizismus , vor dem alles rettet und fltu
tet ."

Zur ersten Vorsteherin eines FrauengefSngnkss
( in Berlin ) ist die Oberin Trinius ernam
worden , die bereits als Oberin in langjährig
Praxis gewirkt hat . Das Berliner Frauengefän
nis untersteht der preußischen Iusti .
Verwaltung , die einen Teil der preußische
Gefängnisse verwaltet und hiermit den , ersten De
such macht , die Gefängnisse einer weiblichen Obe
leitung anzuvertrauen . Das Gehalt der Borsteher
beginnt mit 2000 und steigt bis 4290 ,

Christlich - sozialer Parteitag . In Düsseldo :
wurde gestern nachmittag der 16. christlich - sozia
Parteitag mit einer öffentlichen Volksversammlur
in der Tonhalle eröffnet . Der Fraktionsvorsitzenl
der Wirtschaftlichen Vereinigung , Reichstagsah
Behrens - Essen , behandelte die politische Lag ^
Den veralteten , patriarchalischen Stau
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rnkt könne die christlich- soziale Partei nicht teilen ,
ndern sie sei der Ansicht, daß der annähernd
oei Drittel unseres Volkes umsaffende Lohn -
cbeit erstand um der Zukunft unseres Bol -
s willen Anteil nehmen müsse an den Kultur -
rungenschasten der Nation und daß dem Arbeiter
e politische wie gesellschaftliche Gleichberechtigung
lch praktisch gewährt werden müsse . — Reichs -
gsabg . Lizentiat Mumm - Berlin erstattete den
irlamentarischen Bericht . In der Hauptsache be¬
lästigte er sich im Anschluß an diesbezügliche Be -
rechungen im Reichstage mit der Fleischteuerung .
Neulich sei die Zunahme des Fleischverbrauches

Deutschland , der seit 1872 von 38,7 aus 54,25 ks
o Kopf der Bevölkerung gestiegen sei. Zur Mil¬
rung der jetzigen Teuerung forderte Redner u . a.
e Herabsetzung der Schlachthausgebühren
wie die Einrichtung von Fischmärkten und bil -
zem Fischeinkaus seitens der Stadtverwaltungen .

Weiter sprachen noch Pfarrer v . Philipps¬
tarlottenburg über „Familie und Politik " sowie
irektor Pastor Stuhr mann - Godesberg über
Ärlkslehen und Politik ".

Zu den Schulsölleu.
Aus Lehrerkreisen wird uns geschrieben :
d. Aus der amtlichen Erklärung der „Karlsr .
g ." geht deutlich hervor , daß eine Entscheidung
m solcher Tragweite wie im Muggensturmer Fall

Abwesenheit des Ministers und ohne des-
n Kenntnis erfolgt ist. Wir können hier Hinzu¬
yen , daß nach unserer Information Minister Dr .
ohm sehr ungehalten darüber war . Bei dem
aßen Aussehen , das die ganze Angelegenheit ze¬
ucht hat . ist es begreiflich , daß man auch in der
effentlichkeit wissen möchte, wer an der unge -
sickten Behandlung des Muggensturmer Falles die
Huld trägt . An die Tatsache , daß ein dem Zen -
um zunelgender Seminardirektor in den
erien einige Zeit im Ministerium das Respi -
a t über das Volksschulwesen inVertretung

riehen mutzte , wurden bereits allerlei Mut¬
aßungen geknüpft , doch läßt sich zur Stunde noch
cht feststellen , cck sie überhaupt berechtigt sind,
ir wahrscheinlich halten wir sie nicht. Es wäre
cher wünschenswert , auch darüber Klarheit zu
halten , wer eigentlich die Entlassung des Unter -
hrers Hall verfügt hat , damit das Gerede nicht
if Unschuldige gelenkt wird . In den Kreisen der
idischen Lehrerschaft und über sie hinaus wird
r von Unterrichtsminister Dr . Böhm gefundene
usweg mit Genugtuung begrüßt werden .
Es mag ja für das Ministerium eine peinliche
ache sein , wenn von einer Kirchenbehörde einem
chrer die Lehrbefähigung im Religionsunterricht
«gesprochen wird . Jeder , der in ein Seminar ein -
itt , weiß , daß er einmal als Lehrer Religion
s Pflichtfach zu geben hat . Würde einem
chrer in der Stadt die missio ounoniou entzogen
erden , so könnte man ihm für die wegfallenden
tunden Turnen usw . übertragen . Ganz anders
^ es aber , wenn es sich um einen Lehrer auf
em Lande handelt : man kann ihn nicht immer
>ne weiteres in die Stadt versetzen und ihn ver¬
enden , ohne daß er Religionsunterricht erteilt ,
nterlehrer Hall kann daher von Glück sagen , daß

an einer landwirtschaftlichen Winterschule , an
r kein Religionsunterricht gegeben wird , auf An¬
us November angestellt wird , und er hat es nun

der Hand , sich als Gewerbelehrer usw . auszu -
lden . Ausdrücklich wird in der „Karlsr . Ztg ."
merkt , daß eine künftige Verwendung im Volks -
juldienst infolge der Entziehung der Befugnis
n Erteilung des Religionsunterrichts im Hin -
lick auf die Bestimmungen des Schal¬
es e tz e s sehr erschwert und durchaus unsicher sei.
s scheint im Ministerium wohl befürchtet worden
l sein , daß in Zukunft da und dort wieder einmal
n Lehrer es zum Bruch mit der Kirchenbehörde
«Minen lasten könne , um keinen Religionsunter -
cht mehr erteilen zu müssen und dadurch noch
^ die Stadt versetzt zu werden . Eine solche Be -
rchtung halten wir durchaus für grundlos : aber
- muh doch offen gesagt werden : es bleibt auch
ich der geschickten Erledigung des Muggensturmer
2 lies in der Lehrerschaft wie in der Oefsentlich -
nt das bedrückende Gefühl , daß eine Kirchen -
chörde die Möglichkeit hat , einen Lehrer brotlos
l machen , und daß der Staat das ausführende
ierkzeug dazu sein kann . Wir wollen hoffen , daß
ir nicht bald wieder einen derartigen Fall erleben
erden .
Der Schul fall von Dor lesberg darf nun
ich der amtlichen Erklärung nicht mehr mit dem
in Muggensturm verquickt werden . Im Interesse
» Lehrerstandes ist es sehr bedauerlich , daß ein
nger Unterlehrer sich soweit vergessen hat , daß

sich nun wegen Beleidigung und Hausfriedens -
:uch vor Gericht zu verantworten hat . Wir
ollen in keiner Weise für ihn Partei ergreifen ,
«er doch mildernde Umstände geltend machen ,
nsere Volksschulkandidaten iverden in einem
lter in die Schule und das öffentliche Leben als
eamte gestellt , in dem andere junge Leute die
niversitat beziehen , sich dort , die Mütze auf dem
opf und den Schläger in der Rechten , gründlich
rstoben und später auch Richter , Staatsanwälte ,
linisterialräte usw . werden . Do kann es frei -
ch auch einmal bei den Hunderten von Bolks -
hulkanoidaten Vorkommen , daß einer , kaum dem
« minar mit seinem Drill und seiner straffen Haus -
cdnung entronnen , über die Schnur haut und
ergernis gibt , statt als korrekter und würdevoller
eamter für Schüler und Gemeinde ein Vorbild
i sein . In späteren Jahren wird er aber sicher
inz anders über diese Sturm - und Drangperiode
igendlicher Unbesonnenheit denken .

VMsche WM.
Zur amtlichen Erklärung über den

Muggensturmer Schulfall
hreibt die „Bad . Natlib . Korrespondenz " : „Der
iusweg , den der Herr Minister des Kultus
nd Unterrichts mit der in der gestrigen „Karlsr .
lg ." mitgeteilten Lösung des Falles Hall beschrit-
:n hat , findet , soweit bis jetzt festgestellt werden
onnte , in der der nationalliberalen Par -
e i nahestehenden Presse Badens eine günstige
ösung . Man wird keinerlei Veranlassung

oben , in den Ton der sozialdemokratischen Presse
u verfallen , die von einem faulen Kompromiß
edet und behauptet , um die Notwendigkeit , die
-rage klar zu entscheiden , ob die Kirche in unserer
schule das entscheidende Wort zu sprechen hat oder
er Staat , könne man nicht herumkommen . Denn

tige und unklare Bestimmungen des Schulgesetzes
einer Revision zu unterziehen . Mit der Frage , ob
der Staat oder die Kirche in der Schule die
Herrschaft hat , hat er ober gar nichts zu tun, zu
mal da diese Frage in Baden längst zu
gunsten des Staates beantwortet ist,
Aus dem Fall Hall Schlußfolgerungen auf die Not¬
wendigkeit der Trennung von Staat und Kirche
AU ziehen , hieße grundsätzliche Angelegenheiten , die
in Baden so günstig wie möglich schon gelö
sind, am falschen Platze und zur falschen Zeit an
zupacken . Eine Forderung muß allerdings im Zu¬
sammenhang mit dem Muggensturmer Vorkomm¬
nis aufgestellt werden . Diese geht dahin , daß es
das Unterrichtsministerium zukünftig unterläßt
wichtige Entscheidungen in Adwesenhei
des Ministers von heute auf morgen zu
fällen . Damit könnte dem Ministerium selbst nur
am meisten gedient sein und manche Erregung , die
augenblicklich wohl verständlich ist , vermieden
werden ."

Erstes Blatt.

Aus Laden.
Freie Bereinigung der badischen Kranken¬

kassen.
(Eigener Bericht .)

th. Bruchsal, 29 . Sept . Am Sonntag fand hier die
19. Generalversammlung der freien Ver -
einig un g der badischen Krankenkassen
statt. Sie wurde eingeleitet durch eine Voroersammlung
am Samstag nachmittag im Kaiserhofsaale , der 172
Delegierte beiwohnten . Präsident Hof -Karlsruhe
eröffnete die Sitzung . Nach einer Begrüßungsan¬
sprache des Stadtrates und Vorsitzenden der hiesigen
Ortskrankenkaffe erstattete Herr Holoch den Jahres¬
bericht. In dem abgelaufenen Verbandsjahre zählte
die Vereinigung 138 Kassen mit 309 272 Mitgliedern ,
von denen auf die Ortskrankenkassen 256 209 Mit¬
glieder und auf die Betriebs - und Innungskranken -
kassen 53 063 Mitglieder fallen . Heute haben sich noch
zwei Kaffen gemeldet , so daß man den Stand seit
heute mit 312 000 angeben kann. Das bedeutet eine
Zunahme von 31000 Mitglieder gegen das Vorjahr .
In der Diskussion tadelte Herr Hof eine Sonderkon¬
ferenz von Mitgliedern des Verbandes , die gegen
den Zentralisationsgedanken seien, der die neue Reichs¬
versicherungsordnung beherrscht . Von Herrn Ziegel¬
meie r -Offenburg ging ein Antrag ein , auf Austritt
aus dem Hauptverbände deutscher Ortskrankenkaffen,
der aber enerc . '

zeichnet wird ,
wasser zu br ^
stimmige Annahme . Bei dem Referat des Herrn
Sigmund -Karlsruhe kritisiert Herr Ziegelmeier -
Offenburg die angeblich zu hohen Ausgaben für die
Ausschußmitglieder , wird aber stürmisch unterbrochen.
Der Rechner wird entlastet . Die Umlage wurde auf
1 ^ F pro Kopf festgesetzt . Zum Vorort wurde
Karlsruhe wiedergewählt , ebenso diejenigen
Kaffen, die den Verbandsausschuß zu bilden haben,
beibehalten . Nach vierstündiger Dauer schloß die
Sitzung , nachdem noch Schopfheim als Ort für
die nächstjährige Generalversammlung bestimmt wor¬
den war . Abends vereinigte man sich zu einem schön
verlaufenen Bankett im Fortunasaal .

Am Sonntag vormittag 9 Uhr wurde die von 385
Delegierten besuchte Generalversammlung im Kaiser¬
hofsaal eröffnet . Präsident Hof begrüßte die Er¬
schienenen, die staatlichen und städtischen Behörden
und erteilte Oberarzt Dr . Iarosch -Friedrichsheim das
Wort zu seinem Referat über die Behandlung der
Tuberkulose mit „ Prophylacticum Dr . Mallebrein " ,
einem Vorbeugungsmittel , das auch gegen Katarrhe
der Schleimhaut und des Kehlkopfes mit Erfolg an¬
gewendet wurde . Stadtarzt Dr . Buchmüller -
Bruchsal ergänzte den Vortrag durch leichtverständliche
Ausführungen . Der nächste Punkt der Tagesordnung ,
die kommenden Verträge mit den Kassenärzten , wird
von Herrn Dr . E l l i n g e r- Karlsruhe eingehend be¬
handelt . Er bezeichnete die Frage des Kollektivver¬
trages für die Aerzte als eine Existenzfrage , für die
Kassen aber als Zweckmäßigkeitsfrage . In der Dis¬
kussion sprach man die Hoffnung aus , daß für beide
Kontrahenten ein günstiger Vertrag zustande kommen
möge . Die Beschlußfassung über die Krage wird an
den Ausschuß verwiesen . Das nächste Referat hielt
Verwalter Schäfer - Bruchsal, der über das neue
Verfahren bei der Zulassung , Auflösung und Ver¬
einigung von Ortskrankenkassen in klarer und um¬
fassender Weise sprach . Nunmehr erläuterte Ver¬
walter Hemmer -Rastatt das Penstonsgesetz für
Privatangestellte , soweit Krankenkassenangestellte in
Frage kommen. Der Redner polemisiert gegen die
Durchpeitschung des Gesetzes im Reichstag und gab
dann eine Uebersicht der Gesetzesbestimmung.

Nach Schluß der Sitzung fand ein Festesten im
Hotel Keller statt, woran sich eine Besichtigung des
Schlosses unter Führung von Oberbauinspektor Dr .
Hirsch anschloß. _

: : Mannheim . 30 . Sept . Stadtvikar Seufert
hier wird den heimatlichen Kirchendienst verlassen
und in den Dienst des allgemeinen evangelisch¬
protestantischen Missionsvereins treten und in
Tsingtau seine Seelsorgetätigkeit ausüben .

- e- Reckargemünd, 30 . Sept . Am Sonntag den
10. November findet hier das diesjährige Landes -
missionsfestdes badischen Zweigver¬
eins des Allgemeinen Evangelisch - pro¬
testantischen Missions - Vereins statt.

er. Müllheim , 29 . Sept . Nachdem wiederholl grö¬
ßere Holzstücke und sonstige Gegenstände auf die
Schienen der Bahn nach Mülhausen i . E . gelegt
worden sind , um, wie ohne Zweifel anzunehmen ist,
Züge zum Entgleisen zu bringen , hat das
Eisenbahnbetriebsamt Mülhausen i . E . eine Be¬
lohnung von 1100 -K auf die Ergreifung des
Täters ausgesetzt.

Triberg , 30. Sept . Auf der Hauptversamm¬
lung des Vereins Schwarzwälder Ga st hof¬
besitz er wurde beschlossen, die nächstjährige
Hauptversammlung in Titisee abzuhalten .

dl . Freiburg . 30 . Sept . Der schon seit vielen
Jahren von der Stadt Freiburg gehegte Plan , eine
Bahn auf den aussichtsreichen Schloßberg zu
bauen , wird nun in Bälde verwirklicht werden .
Der Stadtrat hat nämlich vor kurzem die Erbau¬
ung einer Schloßbergbahn beschlossen und wird dem
Bürgerausschuß demnächst eine Vorlage zugehen
lasten . Gleichzeitig mit dieser Bahn , die vom
Karlsplatz auf den Gipfel des Berges führen soll ,
wird oben auch ein Aussichtsturm sowie ein Sta -
tions - und Wirtschaftsgebäude erstellt werden .
Neben dieser Bahn kommt auch die Erbauung einer
Aufzugsbahn vom Schwabentor auf halbe Höhe des
Schlohberges in Frage . Nach Ausführung dieses
Projektes wird die Stadt auch der Schauinsland -

er. Vadenweiler , 30 . Sept . Das Denkmal für den
verstorbenen Großherzog Friedrich I. ist
nunmehr unter Leitung des Schöpfers , Professors
Morst aus Karlsruhe , vollständig zur Aufstel¬
lung gelangt . Die feierliche Enthüllung wird
nächsten Sonntag , den 6. Oktober in Anwesenheit des
Großherzogs und der Großherzogin , die heute abend
aus Karlsruhe wieder hier eintreffen , stattfinden.
Zu dem Feste sind die Militäroereine des oberen Mark¬
gräflergaues , sowie aber auch die gesamte Bevöl¬
kerung der Markgrafschast eingeladen .

: : Staufen , 30 . Sept . In Oberkrozingen
brach in dem Anwesen des Müllers Braun
Feuer aus , dem Scheune , Schopf und ein Stall
zum Opfer sielen .

* Altheim , 30 . Sept . In der Scheune des Land '
wirts Morschhauser brach ein Brand aus ,
dem die Scheune und das nahe Wohnhaus zum
Opfer fielen . Vom Brande geschädigt sind vier
Familien .

-s- Ueberlingen , 29 . Sept . Bei der Aach
Korrektion wurde ein Arbeiter durch Erd
rutsch auf einen Schubkarren geschleudert und
sofor ! getötet .

: : Ueberlingen , 30. Sept . In Oeschleho
brannte das Wohn - und Oekonomiegebäude des
Landwirts Glück bis auf den Grund nieder .

X Konstanz, 30 . Sept . Eine raffiniert
ausgedachte Gefangenenbefreiung
wurde hier durch die Polizei verhindert . Eine
Saccharinschmugglerin sollte mit dem 11 .30 Uhr von
hier nach Lindau abgehenden Dampfschiff nach Lin¬
dau transportiert werden . In dem Augenblick , als
die Schmugglerin in Begleitung zweier Schutzleute
zum Schiff gebracht wurde , fuhr ein Auto in lang¬
samem Tempo beim Dampfer vor , die Schmugg¬
lerin sprang rasch in den Wagen , einer der Schutz¬
leute aber gleich hinterdrein auch in den Wogen .
In sausender Fahrt sollte es nun der Freiheit
zugehen , allein der Chausfeur hatte die Rechnung
ohne die Bahnbarrieren beim Hafen gemacht , die
in diesem Augenblick geschloffen wurden . Die
Schmugglerin und einer der Chauffeure wurden aus
dem Auto herausgeholt und verhaftet . Dem zwei¬
ten Chauffeur gelang es , durch die inzwischen ge¬
öffnete Barriere mit dem Auto nach der Schweiz
zu entkommen . Dort wartete der Gatte der
Schmugglerin auf seine Genossin . Als er von der
mißglückten Flucht hörte , mietete er kurzentschlos¬
sen ein Motorboot und fuhr dem Kursdampfer nach.
Die Gattin sollte während der Fahrt von diesem
abspringen und sich in das Motorboot retten . Allein
die Polizei hatte auf die Ausreißerin , die von her¬
kulischer Gestalt war , ein besonderes Augenmerk
uno ließ sie nicht mehr auf das Deck des Dampfers .
Die raffiniert ausgedachte Flucht war also
mißglückt . Allem Anscheine nach hat man es mit
dem Haupt einer weitverzweigten Schmugglerbande
Zu tun .

X Konstanz, 30 . Sept . Der Stadtrat hat be¬
schlossen, jetzt schon die Vorbereitungen zu treffen
zur Feier der 500sährigen Wiederkehr
des Tages , an dem hier in Konstanz der Burggraf
Friedrich von Hohenzollern mit der Mark Bran¬
denburg durch Kaiser Sigismund belehnt wurde .
Es war dies am 18 . April 1417 . — Die Gründung
eines Grund - und Hausbesitzervereins
ist nun auch hier beschlossen« Sache .

„Hofbericht " siehe Seite S .

Aus dem Stadtkreise.
Die Grabkapelle im Großh . Fasanengarten

war gestern das Ziel von Vielen , die dem verewigten
Großherzig Friedrich I . übers Grab hinaus Treue und
Anhänglichkeit bewahren. Zum erstenmal war der neue
von Prof . Volz geschaffene Sarkophag für die Oeffeut-
lichkeit zugänglich. Der Raum war geschmückt mit den
«rachtvollenSchleifen früher niedergeleaterKränze . Neben
«em äußerst gelungenen .Kunstwerk , das die vertrauten
Züge des allgeliebten Fürsten naturgetreu wiedergibt,
waren die gelegentlich des Todestags niedergelegtcn
prächtigen Kränze zu sehen . Das Ganze gab ein ernstes
und feierliches Bild , das auf die Besucher tiefen Eindruck
machte .

Die großzügige Durchführung der neuen Beleuch¬
tung der Kaiserstratze durch Intensiv -Flammen -
Bogenlampen fällt beim Publikum allgemein auf
und es wird dem Elektrizitätswerk der Stadt
Karlsruhe für deren Durchführung die Anerken¬
nung nicht versagt . Der Ausführung der Anlage
gingen bekanntlich umfangreiche Probebeleuchtun¬
gen voraus , an denen sich außer den Elektrizitäts¬
firmen auch nahezu sämtliche Grohfirmen der Gas¬
beleuchtungsbranche beteiligt haben . Die Firmen
erstellten auf eigenes Risiko auf der Kaiserstraße
Probe - Beleuchtungen , auch solche mit Preßgaslicht ,
um der Stadtverwaltung objektive Vergleiche zwi -
chen beiden Beleuchtungsarten zu ermöglichen .

Die von der Allg . Elektrizitäts -Gesellschaft zur
Ausführung gebrachte Beleuchtung umfaßt im gan¬
zen 45 Intensiv -Flammen - Bogenlampen . Verschie¬
dene Vertreter benachbarter Großstädte , namentlich
Straßburg , haben die Anlage besichtigt und als
außerordentlich zweckmäßig bezeichnet .

Deutsche Generalfechtschule , Verband Frankfurt
a. M . Nachdem am 4. September der auch hier
wohlbekannte Herr Gustav Scheel , Inhaber eines
technischen Geschäfts in Frankfurt a . M ., Kosel -
traße 39 , seinen 70 . Geburtstag in voller Rüstig -
ieit gefeiert hat , kann derselbe auch am kommen¬
den 1 . Oktober auf eine 40jährige Reisetätigkeit
in ganz Deutschland und darüber hinaus , die ihn
alljährlich nach Karlsruhe führte , zurückblicken .
Ferner sind auch an diesem Tage 30 Jahre seit
einer Selbständigmachung verflossen . Herr Scheel ,

der die Feldzüge von 1866 und 1870/71 mitgemacht
hat, ist seit Gründung des Ersten Deutschen Reichs¬
waisenhauses Vorsitzender des Deutschen General¬
echtschulenoerbandes , Frankfurt a . M . , und lang -
ähriges Aufsichtsratsmitglied des Ersten Deutschen

Reichswaisenhauses . Auch wir bringen Herrn
Scheel die besten Wünsche dar und hoffen , ihn noch
recht oft in Karlsruhe begrüßen zu können .

Vortrag . Dienstag , den 1 . Oktober 1912 , abends
8V- Uhr, wird im Festsaal des Hotel - Restaurant
„Friedrichshof "

, Karl - Friedrichstraße 28 hier , ein
Vortrag mit praktischer Demonstration : „Die ver -
nunftmäßige Bedienung der Schreibmaschine " ge¬
halten .

Bier Dichterabend « im Abonnement . Man schreibt
uns : Die Hofmusikalienhandlung Hugo Kuntz
Nachfl . zeigt für kommenden Winter eme Serie
von Dichterabenden an , die das größte Interesse
aller gebildeten Kreise beanspruchen dürften . Vier
der bekanntesten deutschen Schriftsteller , Rudolf
Herzog , Thomas Mann , Ludwig Fulda und
Otto Ernst , werden sich persönlich unseren Lite -

rezitieren oder ihre Lebensanschauungen durch freie
Aussprache vertreten . Der erste dieser literarischen
Abende findet bereits Freitag , den 11. Oktcüier,
statt . Rudolf Herzog , der beliebteste und meist¬
gelesene Romanschriftsteller der Gegenwart , wird
an diesem Abend über „ Lebensbejahung " sprechen
und aus eigenen Dichtungen oorlesen . — Die
Abonnementspreise für die vier Dichterabende wur¬
den in Anbetracht der gediegenen Auswahl äußerst
niedrig angesetzt , nämlich mit 8, 6, 4 und 3 ^l .
Die ersten beiden Abende finden im Eintrachtsaal
statt , da sich der Museumssaal im Umbau befindet .
Die beiden letzten werden im Museum abgehalten
werden . Von Dienstag , den 1. Oktober , bis Frei¬
tag , den 4. Oktober einschließlich werden nur
Abonnements verausgabt : Samstag , den 5 . Ok¬
tober , beginnt auch der Einzelverkauf für den
Rudolf Herzog -Abend . Die Kartenausgabe findet
von 9—1 und 3— 7 Uhr in der Hosmustkalienhand -
lung Hugo Kuntz statt .

Beim Aufspringen auf einen in der Fahrt befind¬
lichen elektrischen Straßenbahnwagen glitt gestern
abend Ecke Hirsch - und Kaiserstratze ein Schlosser von
hier ab und zog sich eine erhebliche Kopfverletzung
zu, so daß ihm auf Polizeiwache Mühlburgertor ein
Notoerband angelegt werden mußte .

Linen empfindlichen Verlust erlitt am 25. d. Mts .
eine Dame , die auf dem Wege Bunsen -, Eisenlohr¬
und Kriegstraße bis zum Künstlerhause eine mit 18
echten Perlen und Brillanten besetzte Gold -Brosche
verlor .

Sozialpolitische Lundschau.
Köln , 30 . Septbr . Der „Verband der Deutschen

Krankenkassen " , der auf nationaler Grundlage steht,
hat sich hier konstituiert . An der Gründung beteiligten
sich die dem deutschen nationalen Arbeiterkongreß ange¬
hörenden Arbeiterorganisationen und die deutschen Ge¬
werkvereine Hirsch-Duncker .

Gerichlssaal.
G Karlsruhe , 26 . Sept . Sitzung der Strafkam¬

mer 4 . Vorsitzender: Landgerichtsrat Dr . Bleicher .
Die Ehefrau Ernestine Hauer geb Seitz und die

Handarbeitslehrerin Ernestine Brecht , beide aus
Blankenloch , hatten dem Landwirt Max Müller II in
Blankenloch den Vorwurf gemacht, er habe vor dem
hiesigen Schöffengericht einen Meineid geleistet und
diesen Vorwurf , der durchaus unbegründet war ,
wiederholt auch öffentlich ausgesprochen . Sie er¬
hielten vom Schöffengericht wegen dieser schweren Be¬
leidigung je 3 Wochen Gefängnis . Von den Ange¬
klagten wurde gegen dieses Urteil Berufung eingelegt ,
welche die Strafkamer kostenfällig zurückwies.

G Karlsruhe , 27 . Sept . Sitzung der Strafkam¬
mer 1 . Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Dr . Döl -
ter . Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft :
Staatsanwalt Dr . Huber .

Der schon vielfach bestrafte 26 Jahre alle Maler¬
gehilfe Johann Eduard Jost aus Pforzheim wurde
wegen Diebstahls zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Wegen Vergehens gegen 8 175 R .-Str .-G .-B . er¬
hielten der Gärtner Eduard De schier und der
Taglöhner Emil Alfred Mehret , beide aus Karls¬
ruhe, je 3 Monate Gefängnis , abzüglich 1 Monat
Untersuchungshaft .

Der Hausbursche Wilhelm Birnbaum aus
Großsachsenheim, der sich gegen den 8 176' R .-Str .-
G . - B . vergangen hatte, erhielt 9 Monate Gefängnis ,
abzüglich 2 Wochen Untersuchungshaft .

Wegen Verbrechens nach Z 176 Ziff . 3 R .-Str . - G .-B .
und Vergehens gegen 8 175 R . - Str .- G.-B . erhielt
der bisher hier beschäftigte Hausbursche Philipp
Ko watsch aus Kaiserslautern 7 Monate Gefäng¬
nis , abzüglich 3 Wochen Untersuchungshaft .

Tagesordnung der Strafkammer 2. Sitzung : Diens¬
tag , 1 . Oktober, vormittags 9 Uhr. 1. Heinrich Feh¬
ling , Fabrikant von Obershausen , wegen un¬
lauteren Wetbewerbs . 2 . Friedrich Wilhelm Wüst ,
Kaufmann von Hagnau , wegen Amtsanmaßung . 3.
Edelbert Hunkele , Fässer von Neuhausen , wegen
Betrugs i . R . 4 . Karl Friedrich Wüst , Taglöhner
von Jspringen , wegen Sittlichkeitsverbrechens . 5.
Heinrich Härlin , Bäckermeister Ehefrau Wilhelmine
geb . Grieshaber von Horrheim , Gottlieb Häcker ,
Bäckermeister Ehefrau Anna geb. Kusterer von Ober¬
lengenhardt , Heinrich L i st, Bäckermeister von Pforz¬
heim und Heinrich Wagenmeier , Bäckermeister
Ehefrau Pauline geb . Grieshaber von Horrheim ,
wegen Uebertretung der Wochenmarktordnung .

X Singe «, 29 . S ptbr. Eine harte Strafe für
Schmuggel erlitt ein hiesiger Arbeiter. Man fand bei
ihm etwa 80 Kilo aus der Schweiz herübergeschmuggelte
Stumpen und Zündhölzer, wofür chm eme Strafe von
800 auferlegt und natürlich obendrein das ganze
Rauchmaterial konfisziert wurde.

Luskfahrk.
rr. Mannheim » 30. Septbr . Gestern fand in

München eine Sitzung des Organifationsaus -
chusses des Süddeutschen Fluges statt , in der

die Starterliste endgültig festgelegtwurde. Darnach werden
9 Militär - und 8 Zivilflieger am 14 . Oktober den Flug
in Mannheim heginnen.

Kassel , 29 . Sept . Das Luftschiff „Viktoria Luise "
traf heute vormittag von Frankfurt kommend hier ein
und landete nach einer Schleifenfahrt über der Stadt .
Nach dreiviertelstündigem Aufenthalt fuhr es nach Frank-
ün zurück.

Berlin , 30 . Septbr . Der Flieger Hirth beabsichtigte
gestern nach Paris zu fliegen. Er mußte jedoch nach
einem kurzen Startversuch von seinem Vorhaben absehen ,
da der Motor seines Apparates nicht genügend zog.

Aussig a . T ., 29 . Sept . Der Flugzeugführer Illner
mußte bei Beginn der hiesigen Schauflüge plötzlich

an den und ging außerhalb des Zuschauerraumes auf
reiem Felde nieder . Der Propeller zettrümmerte den

Schädel einer Frau und verletzte ihren Mann lebens¬
gefährlich .

Brüssel , 28 . Sept . Der Luftballon „Prinz Adolf " ,
der Heine früh 024 Uhr von Bonn ausgestiegen war, und
im Mondschein eine schöne Fahrt über Düren , durch
Holland und Belgien zurückgclegt hat , ist heute morgen 9 Uhr
bei Mürbe e an der Scheldemündnng glatt gelandet. Der
Führer des Ballons war Fabrikbesitzer Beuel - Andernach ,
Passagiere waren Julius Schulte , Student Wener -
Andcrnach.

Washington , 30 . Sept . Zwei Offiziere , die auf
einem Militärflugzeug einen Ausflug unternahmen,
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Karlsruhe , 30 . Sept . Am gestrigen Sonntag be¬
suchen Ihre König!. Hoheiten der Großherzog
und die Grohherzogin den Gottesdienst in der
Schloßkirche .

Um 12 Uhr empfing S . K. Hoheit der Großherzog
den Großherzoglich Luxemburgischen Oberkammer¬
herrn Wirklichen Geheimerat Freiherrn von
Syberg - Sümmern im Grohh . Palais zur An¬
zeige des Regierungsantritts Ihrer Königlichen Hoheit
der Großherzogin von Luxemburg.

Hierauf meldeten sich bei S . K . Hoheit nachstehende
zum 1. Oktober beförderte und versehe Offiziere :
Major Klotz beim Stab des Torgauer Feldartillerie -
Regiments Nr . 74, bisher im 3. Badischen Feld¬
artillerie -Regiment Nr . SO, Major Rocylitz , Ab¬
teilungskommandeur im Feldartillerie -Regiment Nr .
84 , bisher beim Stab des Feldartillerie -Regiments
Großherzog (1 . Badischen ) Nr . 14, Hauptmann
Stötten , zugeteiü dem Generalkommando des 15.
Armeekorps, bisher im 14. Armeekorps, Rittmeister
Freiherr von Stotzingen , zum Großen General¬
stab versetzt, bisher Eskadronchef im 1 . Badischen
Leibdragoner -Regiment Nr . 20 , Hauptmann Wag¬
ner beim Stabe des 3 . Oberelsössischen Feldartillerie -
Regiment Nr . 80 und Oberleutnant vonNippold »
zum Hauptmann befördert, als Adjutant der 42 . Feld¬
artillerie -Brigade , beide bisher im 3. Badischen Feld¬
artillerie -Regiment Nr . 50 sowie Leutnant Graf von
Wiser im Feldartillerie -Regiment Nr . 84, bisher
im Feldartillerie -Regiment Großherzog (1 . Bad .)
Nr . 14.

Nachmittags 5 Uhr besichtigen Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und die Großher -
zogin die Wanderausstellung der Schwarzwälder
Volkskunst und Kunstindustrie in der Landesgewerbe¬
halle.

Abends 7 Uhr empfing I . K . H . die Großherzogin
den Großh . LuxemburgischenOberkammerherrn Frei¬
herrn von Syberg - Sümmern . Anschließend
fand zu Ehren desselben Abendtafel im Großh.
Palais statt, zu der verschiedene Einladungen er¬
gangen sind .

Sie Zleischnol.
rr . Mannheim , 30 . Sept . (Eigen . Drahtbericht .)

Zwischen den Vertretern der Stadtgemeinde
und dem Vorstand der hiesigen Fleischer - In¬
nung kam über den Bezug und den Vertrieb von
frischem ausländischem Fleisch eine Ver¬
einbarung zustande . Der Stadtrat hat be¬
kanntlich beschlossen , unter allen Umständen aus¬
ländisches geschlachtetes Fleisch zu beziehen, und
der Direktor des Schlacht- und Viehhofs hat die
Vollmacht erhalten , den Kauf endgültig abzuschlie -
hen . Bezüglich des Verkaufs wuüren verschiedene
nähere Bestimmungen getroffen . Darnach wird
das Fleisch an die Keischerinnung zum Selbstkosten¬
preis abgegeben , d . h . es werden nur die Kosten
für Ankauf , Transport , Zoll, Akzis und Fleisch¬
beschau angerechnet . Die Innnung ist verpflichtet,
das Fleisch in den Läden ihrer Mitglieder verkau¬
fen zu lassen, wobei auf die Selbstkosten zur Dek-
kung des Aufwandes für den Vertrieb höchstens
10 Prozent zugeschlagen werden dürfen .
Wenn die Innungsvertreter die Uebernahme des
Verkaufs wegen der Beschaffenheit des Fleisches
oder aus anderen Gründen etwa glauben ablehnen
zu muffen, so hat der städtische Vertreter zu ent¬
scheiden , ob der Verkauf namens der Stadt doch
erfolgen soll , und bejahendenfalls die Stadt zu be¬
nachrichtigen, damit die Vorbereitungen für den
Verkauf in eigener städtischer Regie getrof¬
fen werden können .

Heidelberg, 29 . Sept . In der Bürgerausschußsitzung
teilte der Oberbürgermeister zur Frage der Lebens¬
mittelteuerung mit, daß ein Versuch mit der Ein¬
richtung eines Seefischmarktes gemacht werden
soll. Auch will der Stadtrat die Frage prüfen, ob

sich die Errichtung einer städtischen Schweinemästerei
empfiehlt.

Konstanz, 29. Sept . In dem nahen schweizerischen
Emmishofen werden 2 Konstanzer Geschäftsleute
eine Fleischverkaufshalle für argentinisches
Gefrierfleisch eröffnen.

Zlalienisch-lSrkischer Krieg.
Rom , 29. Sept . Das Militärverordnungsblatt

veröffentlicht Erlasse, durch die alle Militär¬
personen der ersten Kategorie des Jahr¬
ganges 1890 , die gegenwärtig in Urlaub
sind , und die Militärpersonen der ersten Kate¬
gorie des Jahres 1887 , soweit sie beurlaubt
sind , und der Artillerie , den Genie -, Sanitäts¬
und Verpflegungskorps angehören , für den 7 . Ok¬
tober zu den Fahnen einberufen
werden.

Rom. 29. Sept . Die „ Agenzia Stefan ! " meldet
aus Mi st rata vom 28 . September: Früh mor¬
gens unternahm der Feind einen Angriff gegen
die italienischen Verschanzungen . Er wurde durch
das Feuer der Italiener zurückgeschlagen und befand
sich um 2 Uhr nachmittags in vollem Rückzug auf
Gheran . Die Verluste sollen beträchtlich
sein . Die Italiener hatten drei Tote und siebzehn
Verwundete , darunter zwei Schwerverwundete .

Arbeiterbewegung.
Der spanische Lisenbahnerstreik.

Madrid , 29. Sept . Der Nationalverband
der Eisenbahnangestellten hat mit 2686 gegen
84 Stimmen den Streik proklamiert .

Heute nacht fanden abermals ernste Unruhen
in Mataro , Lerida , Figueras und anderen Orten statt.
In Mataro wurden bei einem Zusammenstoß zwischen
Gendannen und Ausständigen Schüsse abgefeuert . Auf
beiden Seitm gab es Verwundete . In Sabadell wurde
ein arbeitswilliger Eisenbahner von emem Ausständigen
durch einen Revolverschuß schwer verwundet . Auf
mehreren Bahnhöfen wurden Waggons und Lokomotiven
beschädigt. Auf dem internattonalen Bahnhof von
Cerbüre stauten sich die nach Spanien bestimmten Nacht¬
züge. In den Viehwagen gingen b reits Rinder und
Maulesel zugrunde .

Barzelona , 30. Sept . Das Werkstättepersonal der
Nordbahn ist in den Ansstand getreten . Die Zahl der
Streikenden auf dem katalanischen Eisenbahnnetz hatte
gestern früh 9500 erreicht.

Perpiguan , 30. Sept . Ein Personenzug mit 200
Reisenden ist gestern nacht aus Barzelona in Portbou
angekommen . Der Zug, der von Soldaten geführt wurde ,
überfuhr einen Posten, der eine Weiche bewachte.

Streik in Konstantinopel.
Konstantinopel , 30. Sept . Wegen der hohen Ge¬

werbesteuer sind alle Fuhrleute, Kutscher, Hufschmiede usw.
in den Ausstand getreten . Die Streikenden zwangen den
Kutscher eines Leichenwagens, die Leiche niederzusehen.
Den Sarg mußten Männer unter polizeilichem Schutz
zum Friedhofe tragen. Die Zahl der Ausständigen be¬
trägt 10000.

Letzte Nachrichten.
Stistsprobst Ritter von Türk s .

München, 30 . Sept . Der Beichtvater des Prinz, -
regenten , Stistsprobst Ritter von Türk ,
ist 87 Jahre alt an Altersschwäche gestorben.

Ritter v . Türk war der Berater des Prinzregen¬
ten in allen kirchenpolitischen Angelegenheiten und
hat unter dem Ministerium Lutz eine große
Rolle gespielt. Als Stistsprobst von St . Lajetan
wurde er der Nachfolger Döllingers , mit dem ihn

innige Freundschaft verband . Seiner toleranten
wahrhaften Priesternatur war alles Zelotentum
fremd.

Schulkampf i« Luxemburg
Luxemburg, 30. Sept . In allen katholischen Pfarr¬

kirchen des Landes wurde gestern ein bischöf¬
liches Hirtenschreiben verlesen , in dem es
heißt, daß das neue Schulgesetz vom religiösen Stand¬
punkt aus nicht angenommen und nicht ausgeführt
werden könne , daß sich der Klerus nicht an der Aus¬
führung des Gesetzes beteiligen dürfe und den Reli¬
gionsunterricht nicht erteilen könne , solange die Reli¬
gion aus der Schule verbannt sei , da das Gesetz dem
Bischof die chm als Vertreter der Kirche zustehenden
Aufsichtsrechte vorenthalten und dem Seelsorger die
seinem Amt gebührende Stellung und Befugnisse in
der Schule nicht einräume .

Reuterfche Sensationsmeldung .
London, 30 . Sept . Das Reuterfche Bureau er¬

hielt folgende Meldung : Am 28. d . Mts . befahlen
die Militärbehörden des Warschauer Distriktes
eine partielle Mobilisierung des 2 .,
6.,9. , 14., 15 . , 19. und 23 . Armeekorps , die ihre
Hauptquartiere in Warschau , Lodz und 16
anderen Städten haben. Obwohl die Mobili¬
sierung nur als Probemobilmachung bezeichnet
wird , hat sie großen Eindruck gemacht, da
seit einer Reihe von Jahren keine Probemobil¬
machung inWarschau erfolgt war . Die Mobi¬
lisierung soll bis zum 16. Oktober dauern . Dann
werden die Reservisten entlassen. (Das Reuter -
sche Bureau ist wegen seiner Unzuverlässigkeit
und Lügenhaftigkeit hinlänglich bekannt .)

Die Bereinigten Staaten und Mexiko.
Nenyork , 29. Sept . Nachdem die vom Senatskomitee

für auswärtige Angelegenheiten eingesetzte Unter¬
kommission Erhebungen über die mexikanischen
Wirren angestellt hat , verlautet der „Frank. Ztg."
zufolge, sie werde eine Sondersession des Kongresses
vorsci lagen , der dann die Intervention
beschließen soll. Der „American" behauptet Last
erwäge schon die Einberufung des Kongresses , dem
er eine ausführliche Darstellung der gegen Amerikaner
verübten Ausschreitungen unterbreiten wolle . Inzwischen
ist ein neuer Aufstand in dem Küstenstaat Veracruz
entstanden . Außerdem sind tausend Aagui - Jndianer
im Staate Sonora zu den Rebellen gestoßen.

Peslfälle auf englischen Dampfern .
London, 29 . Sept . Wie bekanntgegeben wird , ist an

Bord des englischen Dampfers „Bella Jlsa "
, der am

10 . September aus Hamburg auf dem Tyne eintraf,
ein Pestfall vorgekommen. Ein Schiffsjunge, der
am 10 . September erkrankte , ist am 18. September
gestorben. Die bakteriologische Untersuchung ergab
Pest. Ein zweiter Schiffsjunge , der erkrankt war ,
ehe das Schiss von Hamburg auslief , war am 4.
September in Hamburg gestorben . Ein dritter
wurde auf der Höhe von Cuxhaven krank und
liegt jetzt im dortigen Krankenhaus . Wahrscheinlich
handelt es sich auch in diesen beiden Fällen um
Pest. Auf dem Tyne sind alle Vorsichtsmaßregeln
getroffen worden .

Cholera in Japan .
Tokio , 30 . Sept . Bon Schanghai ist hier die

Cholera eingeschleppt worden . Sie verbreitet sich
augenscheinlich über ganz Japan . Bis jetzt sind fünf¬
hundert Krankheitsfälle gemeldet worden , von denen
ein Drittel tödlich verlief: in Tokio selber hat man
bisher vierzig Krankheitsfälle festgestellt .

Ungliicksfiille und Verbrechen .
Hamburg , 30. Sept . Ein Automobil , in dem

die Witwe des Senators Goddeffrey saß , geriet zwischen
zwei Straßenbahnwagen und wurde zerquescht . Die
Frau wurde herausgeschleudert und auf der Stelle getötet.

Insterburg , 30. September. Beim gestrigen Rennen
stürzte der Oberleutnant Donglas von den Königs¬
berger Kürassieren so unglücklich, daß er sofort tot war.

_ Nr . 271 . Sette 3.
Schwerin . 29 . Septbr . Die Großherzog in ist

heute nacht im Schloß Ludwigslust von einem Prinzen
glücklich entbunden worden .

Konstantinopel, 29 . Sept . Nach Berichten, die über
Kreta hier eingetrofsen sind, soll es den Türken ge¬
lungen sein, 600 Mann auf Samo » zu landen.
Weitere 800 Mann sollen folgen .

SozialpMsche Sundschim.
Mannheim , 28 . Sept . Der Stadtrat ist bei Prüfung

der Frage , ob die städtischen Beamten sich
nach dem Versicherungsgesetz für Angestellte zu ver¬
sichern haben, zu der Ansicht gelangt, daß nach den
gesetzlichen Bestimmungen zweifellos alle etatsmäßigen
Beamten, aber auch diejenigen Personen ,
denen die nichtetatsmäßige Beamtenschaft verliehen
ist, als versicherungspflichtig anzusehen sind.
Nach der Anschauung der obersten Verwaltungs¬
behörde sind aber auch die im Dienste einer Gemeinde
beschäftigten Personen , welche die Beamteneigenschast
nicht besitzen, dann oersicherungsfrei, wenn ihnen eine
Stelle übertragen ist, die nach den bestehenden Der-
waltungsgrundsätzen den allgemeinen üblichen Ueber-
gang zu einer Anstellung mit späterer Ruhegeldberech¬
tigung bildet. Versicherungspflichtig können also nur
die vertragsmäßig Angestellten sein» die zu den in
8 1 des Gesetzes bezeichnten Gruppen gehören . Die
städtischen Aemter sind in diesem Sinne verständigt,
und den beteiligten Beamten ist anheimgegeben wor¬
den , zur Wahrung ihres Wahlrechts bei den im Ok¬
tober stattfinoen Bertrauensmännerwahlen noch im
Laufe dieses Monats die Ausstellung der Versiche¬
rungskarte zu beantragen.

Likerakur.
Le Traductenr , The Translator . 2l Traduttore ,

drei Halbmonatsschriften zum Studium der französi¬
schen , englischen , italienischen und deutschen Sprache .

Zweck dieser Blätter ist es, dem Lernenden eine
gründliche Kenntnis der Schrift- und Umgangssprache
zu vermitteln . Die Methode führt den Lernenden
auf natürlichem Wege in frischer, anregender und
origineller Weise zum Verständnis der fremden
Sprache und bietet auch dem Fortgeschrittenen noch
reichlich Gelegenheit, seine Sprachkenntniffe weiter
auszubilden und zu vervollkommnen. In den mit
Geschick und gutem Geschmack bearbeiteten Gesprächen
nehmen sie die gesprochene fertige Sprache zum Aus¬
gangspunkt und wissen über eine Fülle täglicher Vor¬
kommnisse zu belehren. — Probenummern für Fran¬
zösisch , Englisch oder Italienisch kostenfrei durch den
Verlag des „Trsäuotöur " in La Chaux-de -Fonds
(Schweiz).

„Der Guckkasten", bunte Blätter für Humor , Kunst
und Leben , eröffnet sein Heft 31 mit einer köstlichen
bunten Zeichnung von R . Hansche : „Spätsommer " ,
in welcher der Künstler seiner frohen Laune einen
reizenden Ausdruck geschaffen hat. Stimmungsvolle
Herbstbilder von Carl Junge und A. Winter bringen
wie es der Jahreszeit entspricht , einen ernsten Ton
in dies Heft , der aber durch den farbenfreudigen
„Blumenkorso" von W. Buhe wieder abgeschwächt
wird . — Endlich sei noch der „Spaziergang " von F .
Staeger erwähnt , eine sehr charakteristische Zeichnung
dieses so schnell bekannt gewordenen Meisters . — Aus
dem textlichen Inhalt heben wir die allerliebste Skizze
von Perico : „Die Riesin und die Zwerge ^ hervor .
Die Fabel „Biene und Mücke" von Bodo ist gleich¬
falls eine humorvolle und dabei inhaltreiche Gabe,
aber auch diejenigen Leser, welche mehr auf kurze
Scherze in einer humorvollen Wochenschrift Hin¬
blicken, werden durch den Inhalt dieses Heftes reich
belohnt werden.

rm täglichen Gebrauch und die
Schaffungeines reinen , zarten

Temt sind die spezifischen Eigenschaften der Myrrholrn-
seffe, die darin von keiner anderen Seife übcrtroffen wird.

«Sodr.'
(Zum 80 . Eeburstag von Lord Roberts , 30 . Sept .)

Was uns Deutschen Haeseler — das ist den Eng¬
ländern Lord Roberts , der groß« „Bobs ", der Na-
tionalheld des englischen Volkes und wie kein
zweiter der Liebling der englischen Soldaten . Nicht
mit Unrecht hat man ihm in deutschen Kreisen des¬
halb auch scherzweise den Namen „der englische
Haeseler " gegeben. Welcher Sympathien der eng¬
lische Feldmarschall sich in deutschen Kreisen erfreut ,
das beweist wohl am besten die Tatsache, daß er —
vielleicht als einziger lebender englischer Offizier —
Inhaber des höchsten preuß . Ordens , desOrdens vom
Schwarzen Adler , ist. Ja die Hochachtung und die
Bewunderung , die unser oberster Kriegsherr für
den einstigen englischen Oberkommandierenden im
Burenkriege hegt , soll nach den Worten eines Eng¬
länders sogar so groß sein, daß er ihn im vertrau¬
ten Gespräche als den „größten lebenden Krieger "
bezeichnet hat . Und weiter soll der Kaiser zu dem¬
selben Engländer geäußert haben , daß „Bobs " wie
kein zweiter es verstände , den Augenblick zu nüt¬
zen, was das Grundprinzip kriegerischen Erfolges
sei . Lord Roberts Wiege hat in Indien gestanden,
wo er auch seine ersten Lorbeeren pflücken sollte.
Soldatenblut fließt in feinen Adern : aus alter iri¬
scher Soldatenfamilie ist er hervorgegangen . Als
Jüngling von 19 Jahren trat er im Jahre 1851 ins
britische Heer ein , und welch große Stücke er schon
in jungen Jahren vollbrachte, davon zeugt die Tat¬
sache, daß er mit 27 Jahren Major war .

In aller Mund kam „Bobs aber erst durch den
glorreichen , unvergleichlichen Feldzug in Afghani¬
stan des Jahres 1879 , der die Rache für die Er¬
mordung einer britischen Gesandtschaft darstellte .
Damals war die ganze Welt erfüllt von Bewunde¬
rung für jenes tapfere Häuflein unter Anführung
von Lord Roberts , das sich da in 24 Tagen ohne
Rast unter sengenden Sonnenstrahlen den 515 Kilo¬
meter langen Weg durch endlose Wüstenflächen
bahnte . „Bobs " hat es damals verstanden , sich die
Herzen seiner Soldaten zu erobern . „Bobs " war
überall . Für alle sorgte er wie ein Vater , und
„Bobs " ging abends nicht eher in sein Zelt , bis auch
der letzte Nachzügler den Weg ins bergende Lager
gefunden hatte . In seinen 1897 erschienenen Erin¬
nerungen , betitelt, , Einundvierzig Jahre in Indien ",
die in Knappen vier Jahren 30 Auflagen erlebten ,
hat er sich auch als gewandter Mann der Feder
gezeigt, der es wohl versteht , in schlichten Worten
den rechten Ton in seinen Schilderungen zu treffen .
Und „Bobs " konnte wirklich etwas erzählen ! Wenn
das Vaterland in Gefahr , dann war Roberts zur

Noch heute ist in England jene „schwarze Woche"
zur Zeit des Burenkrieges nicht vergessen, in der
Niederlage auf Niederlage folgte und Englands
ruhmreiche Vergangenheit in em rühmloses Ende
auszuklingen schien . Roberts war lange Zeit vor¬
her „kaltgestellt " worden . Aber in diesem Augen¬
blicke nationaler Gefahr erinnerte man sich an
„Bobs"

, der damals in Irland das Oberkommando
hatte . Es war eine denkwürdige Sitzung — die
Sitzung , in der „Bobs " die Rettung des Vaterlan¬
des anvertraut ' wurde . „ Ich bin bereit " . Das
waren die Worte , mit denen er die Bürde auf sich
nahm . Und als einer ihn daran erinnern zu müs¬
sen glaubte , daß es ein schweres Werk sei , das er
auf sich nehme , da antwortete „Bobs " blitzenden
Auges : „ Ich bin bereit . Seit 1881 habe ich mich
auf diesen Augenblick vorbereitet . " Eine stolze
Antwort ? Daß seine „Vorbereitungen " gründliche
waren , das bewies er, und als er Afrika verließ ,
da war der Krieg zugunsten Englands schon so gut
wie entschieden. England lohnte des Helden Ver¬
dienste, indem es ihn zum Earl of Praetoria er¬
nannte und ihm überdies ein Nationalgeschenk von
zwei Millionen Mark überreichte . Als zu ihm, der
durch seine Erfolge im Burenkriege die letzten
Sprossen der Ruhmesleiter erklommen hatte , ein
Freund sagte, er müsse doch jetzt ein glücklicher
Mann sein, da gab er zur Antwort : „ Nicht glück¬
lich, aber dankbar, "

Wie Lord Roberts es verstand , die Herzen seiner
Soldaten einzunehmen — was nicht zuletzt die
Quelle seiner Erfolge geworden ist — das beweist
folgende hüsche Geschichte : Zur Zeit seines indi¬
schen Kommandos hörte er eines Tages munkeln ,
daß das in der Kantine verschenkte Bier außer¬
ordentlich schlecht sei. Um der Sache auf den Grund
zu gehen, verkleidete ' er sich des Abends als Ge¬
meiner und lenkte seine Schritte in die Kantine ,
wo er am Schenktische neben einem anderen „Ge¬
meinen" unerkannt Platz nahm und einen „Hal¬
ben" bestellte. Das Bier war unter aller K anone ,
und auch der ne en ihm sitzende Gemeine schimpfte
in recht derben , drastischen Worten über dies „Ge¬
söff"

, das mehr Wasser als Mer sei . Bobs zahlte
und ging von dannen . Am anderen Tage erschien
der „wirkliche" Roberts in der Gemeinen -Kantine ,
wo ihn der Wirt natürlich mit tiefen Bücklingen
bewilikommnete . Lords Roberts bat um ein Glas
Bier und erhielt natürlich ein ganz ausgezeich¬
netes Getränk . Aber das Donnerwetter , das dar¬
auf über den betrügerischen Schenken niederging ,
braucht wohl nicht näher geschildert zu werden ! Es
möchten dabei noch einige zu derbe Worte zum
Vorschein kommen . Denn derb konnte Roberts bei
passender Gelegenheit sein ! Das beweist die Ge -

der ihn in einem Londoner Klub zum Besten hal¬
ten wollte , übers Maul fuhr . Als der Riese dem,
was Körperlänge anbetrifft , etwas von dev Natur
vernachlässigten Roberts vorgestellt wurde , da
meinte er lächelnd: „Ich habe oft von Ihnen ge¬
hört." „Aber"

, fuhr er dann fort , indem er seine
Augen mit der Hand beschattete und von oben
auf den Feldmarschall herabsah , „ ich habe Sie nie¬
mals gesehen .

" — „Und ich, ich habe Sie sehr oft
gesehen , aber ich habe nie von Ihnen gehört "

, war
die Abfuhr , die „Bobs " dem „Witzbolde" erteilte .

Thraker und Musik.
Spielpläne auswärtiger Theater.

Stadt , subv . Viktoria -Theater Pforzheim . Dienstag , 1. Okt.
"Stein unter Steinen " . Mittwoch, 2 . Ott . „Frühlingsluft " . Freitag,

4. Okt. „Leutmmtsliebchcn " . Samstag , 5 . Okt. „Iphigenie auf Tauris .
Kgl. Wür^tembergischesHoftheater in Stuttgart . Großes

Haus . Dienstag. 1. Okt . „Susannens Geheimnis" . Mittwoch, 2. Okt.
„Undine " . Donnerstag, 3 . Okt . „La Boheme" . SamStag , b. Ott.
„RichardN . " Sonntag , 6 . Okt .. nachm . „Iphigenie auf Tauris " ; abends
„Lohengrin " Montag . 7. Okt . „Flammenzeicden " . Kleines Haus .
Dienstag, 1. Okt . »Die „Ahnengalerie" . Donnerstag , 3. Okt . „Die
Journalisten" . Freitag , 4 . Okt . »Der Bettelstudent"' . Sonntag , 6. Okt.
„Die Ahnengalerie" .

Straßburger Stadttheater . Dienstag , 1 . Okt . „Der Noien -
kavalier". Dkmwoch , 2. Okt . »Der Pfarrer von Kirchfeld " . Donners¬
tag . 3. Okt. „Der Wildschutz" oder ..Die Stimme der Natur «. Freitag ,
4. Okt. „Der lächelnde Knabe" . Samstag , 5. Okt. „Der Twuoalwur" ,
hierauf : „Phantasien im Bremer Ratskeller" . Sonntag , 6 . Ott . , nachm .
„Die fünf Frankfurkr " , abends „Tannhäuser" . Montag . 7 . Okt . »Der
lächelnde Knabe " . Dienstag. 8. Okt . »Der Rosenkavalier" .

Stadt -Theater Freiburg im Breisgau . Dienstag , 1. Ott
„Was ihr wollt " . Mittwoch , 2. Okt . „ Don PaSquale" . Donnerstag,
3. Ott „Rose Bernd" . SamStag, o . Ott . „Tiefland" . Sonntag,6 . Okt .,
nachm. „Zar und Zimmermann" ; abends „Husarenfieber" . Montag ,
7. Ott. -»Rose Bernd" . Dienstag , 8 . Ott . „Die Legende von der heiligen
Elisabeth".

Stadttheater in Basel . Mittwoch, 2. Ott. „Die berühmte Frau " .
Donnerstag, S. Okt . „Der fidele Bauer " . Freitag , 4 . Ott . „Frauen¬
kampf" . Sonntag , 6. Ott ., nachm . „Ein Walzertraum" ; abends »Ein
Maskenball«. Montag, 7. Okt . „Der fidele Bauer «-.

tag . S. Ott. „HoffmannsErzählungen" . Sonntag . 6 . Okt., nachm . „DaS
Glöckchen deS Eremiten" ; abends „Orpheus und Eurydice" . Montag ,
7. Ott. „Die Fledermaus-'. Dienstag. 8. Okt. „Lohengrin" . Mittwoch,
V. Ott. „Der Freischütz" . Schauspielbaus . Dienstag . 1. Ott.
„Jugendfreunde" . Mittwoch . 2. Okl . „Julius Cäsar" . Donnerstag,
^ Okt. „Der lächelnde Knabe" . Freitag , 4 . Okt. „Alt -Heidelberg" .
SamStag, S Ott . „Gudrun" . Sonntag , S Ott . , nachm . „Jugend¬
freunde " ; abends „Gudrun«. Montag. 7. Okt . „Flachsmann als Er¬
zieher" . DienStag, 8. Ott . „Die Journalisten " . Mittwoch, V. Ott .
„Gudrun" .

Sanft und Wissenschaft .
k. Sein eigenes Grabdenkmal hat Joseph Uphues

geschaffen. Der am 2 . Januar 1911 verstorbene Ber¬
liner Bildhauer , hatte einen Entwurf modelliert, der

sal nach dem Tode des Künstlers ausgeführt worden
ist. Die schlanke Gestalt einer trauernden Frau , die
den Kopf zu Boden senkt, steht auf einem niedrigen
Sockel . Das in seiner Schlichtheit ergreifende Werk
wurde auf dem Westender Friedhof über dem Grab
des Künstlers aufgestellt .

k. Das deuksch-rusfische Llterakur-Abkommen. Die
Nachricht , daß die Verhandlungen über die Literatur¬
konvention mit Rußland bereits abgeschlossen seien ,
so daß die Konvention dem Reichstage als eine der
ersten Vorlagen der kommenden Session zugehen wird,
eist den Tatsachen voraus . Es sind allerdings ent¬
sprechende Verhandlungen mit der russischen Regierung
eingeleitet worden, ihr Abschluß ist aber noch nicht er¬
folgt. Es ist allerdings anzunehmen, daß eine Einigung
bald erzielt werden wird.

w . Wermukh und die Sezession. Oberbürgermeister
Wermuth besuchte gestern mit einigen Kunstsach¬
verständigen die Ausstellung der Sezession
und kaufte für die Stadt ein Blumenstück von Messen,
„Ein Dampfer im Eise " von Ulrich Hübner und die
Bronze „ Ungarischer Stier " von Tuaillon . Die Aus¬
wahl erfolgte unter Berücksichtigung der Wünsche des
zur Zeit abwesenden Bürgermeisters Dr . Re icke .

Ein neuentdeckter Gainsborough . Ueber einen
wichtigen Kunstfund berichtet der „South Wales
Argus " aus Neuport in Montana . In einem wenig
benutzten Zimmer eines dortigen Hmises hing seit
langen Jahren das Bild des Herzogs von Jork ,
das im Aufträge Georgs III . im Jahre 1784 von
Gainsborough gemalt wurde , als der König seinem
Sohn diesen Titel verlieh. Der Vater des jetzigen
Besitzers kaufte das Gemälde vor etwa 50 Jahren
auf einer Auktion . Erst jetzt aber erkannte der
nunmehrige Besitzer den eigentlichen Wert seines
Schatzes.

Akademische Nachrichten. Der langjährige Pro¬
fessor an der Technischen Hochschule in Charlotten -
burg , Geh. Regierungsrat Dietrich , ist in Mis -
droy an einem Herzschlag gestorben. — In seiner
Vaterstadt Frankfurt a. M . starb der außer¬
ordentliche Professor der Philosophie an der Göt¬
tinger Universität , Geh . Regierungsrat vr . pkil .
David Peipers im 75. Lebensjahre . Er gehörte
seit 1867 dem Lehrkörper der Georgia -Augusta an .
Zu Schluß dieses Sommersemesters trat er vom
Lehramts zurück. — In Düsseldorf ist der Ge¬
heime Sanitätsrat Professor vr . meci. Peter Kei -
mer , Dozent für Ohren -, Nasen- und Halskrank¬
heiten an der dortigen Akademie für praktische
Medizin , im Alter von 65 Jahren gestorben .
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